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Osterbaum statt Eiersuche
Heuer versteckt der Osterhase 
keine Eier im Schladwald, dafür 
hat er einen Baum mit Eiern 
geschmückt.

EHRENDINGEN (sf) – Leider muss die 
traditionelle Ostereiersuche im Schlad-
wald auch in diesem Jahr ausfallen. «Damit 
wir trotzdem gemeinsam etwas gestalten 
können, dekorieren wir mit der Bevölke-

rung einen Osterbaum beim Entenbrun-
nen mitten im Oberdorf», erklärt Projekt-
initiatorin Yvonne Christen Brunner. 

Die Idee dahinter
«Da wir das Ostereiersuchen nicht 
durchführen können, war uns klar, dass 
wir etwas anderes planen wollen, um Eh-
rendingen etwas bunter zu machen – und 
man soll auch etwas davon merken, dass 
Ostern ist.» Die Idee entstand, als gera-
de Fasnacht war und die Guggenmusik 

«Gipsbachschluderi» unter anderem die 
Brunnen im Dorf dekoriert hatte. «So 
entschieden wir uns, einen Baum zu de-
korieren.» Man habe daraufhin mit der 
Gemeinde Kontakt aufgenommen, die 
sofort von der Idee überzeugt war.

Gemeinsam fand man einen Baum, der 
allen Kriterien entsprach. «Er musste auf 
Gemeindeland stehen, und das an einem 
Ort, wo viele Menschen vorbeilaufen. Zu-
dem sollte er gut sichtbar sein und man 
musste noch etwas dazustellen können.» 

Denn neben dem Baum steht ein grosser 
Topf mit verschiedenen Ästen, die deko-
riert werden dürfen. «Wir wollten nicht, 
dass Menschen auf den Baum klettern.» 

Die Umsetzung
«Wir haben vorgängig 35 Zentimeter 
grosse Holzeier ausgesägt, und unsere 
Vereinsmitglieder konnten sich für de-
ren Verzierung anmelden.» Diese wur-
den dann wieder eingesammelt und am 
vergangenen Samstag an dem Oster-
baum beim Entenbrunnen aufgehängt. 
Vom letzten Sonntag bis am kommenden 
Mittwoch, 7. April, können Kinder zusätz-
lich die Äste im Topf an der Kreuzung zwi-
schen Kirchweg und Gipsstras se mit ge-

bastelten Dekorationselementen verzie-
ren. «Man sollte einfach darauf achten, 
dass die Osterdekorationen wetterfest 
sind und nicht davonfliegen können», er-
klärt Christen Brunner.

Am Sonntag hat beispielsweise die Ju-
gendarbeit JA EH! beim Osterhasengie-
ssen zusätzlich draussen einen Tisch auf-
gebaut, auf dem Material zum Basteln 
von österlicher Dekoration zur Verfü-
gung stand – diese Gelegenheit nutzten 
einige Kinder dankbar.

Die Rückmeldungen aus der Bevölke-
rung seien bisher sehr positiv, freut sich 
Christen Brunner und hofft, dass noch ei-
nige Familien die Gelegenheit nutzen und 
ihre Dekorationen anbringen werden. 
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Der Mensch im Vordergrund
Die Spitex Surbtal-Studenland ist die Anlauf- und Beratungsstelle für Alters- und Gesundheitsfragen  
und sorgt im Dienst am Nächsten für das Allgemeinwohl.

EHRENDINGEN (sf) – «Unser Anlie-
gen ist, unsere Klienten dahingehend 
zu unterstützen, dass eine möglichst 
hohe Lebensqualität zu Hause gewähr-
leistet ist», erklären Vorstandspräsident 
Simon Knecht und Gabriel Bürgisser, 
Vorsitzender der Geschäftsleitung. Bei 
der Spitex Surbtal-Studenland handelt 
es sich um eine Non-Profit-Spitex, die 
im Auftrag des RAS Gemeindeverban-
des arbeitet.

Die Aufgabenbereiche umfassen Be-
ratung, Pflege, Betreuung, Prävention 
und hauswirtschaftliche Hilfe für pfle-
ge- und hilfsbedürftige Einwohnerin-
nen und Einwohner aller Altersgrup-
pen – dies in enger Zusammenarbeit 
mit Angehörigen, Ärzten und anderen 
Leistungsanbietern. «Ob am Wochen-
ende oder an Festtagen – wir sind im-
mer da!» 

Enorme Entlastung
Neben der Pflege ist die Hauswirt-
schaft wichtiger Bestandteil der Arbeit 
der Spitex, rund ein Viertel sind Haus-
wirtschaftsstunden – bei allem steht der 
Unterstützungsaspekt im Vordergrund. 
«Viele beginnen mit der Hauswirtschaft 
und merken dann, wie entlastend dies 
ist», erklärt Bürgisser. Genauso erging 
es Familie Mastruzzo aus Mellikon. Seit 
über 20 Jahren pflegt Enza ihren Ehe-
mann Vincenzo – lange Zeit alleine. 

«Zum Glück gibt es die Spitex», ist sie 
heute begeistert.

Von der Wundbehandlung über Me-
dikamentenmanagement und das Wech-
seln von Verbänden bis hin zur Haus-
haltshilfe übernimmt die Spitex vielfälti-
ge Aufgaben. Auch geben die Pflegenden 
Empfehlungen ab, zum Beispiel bezüg-
lich Sturzprophylaxe. «Doch die Wün-
sche des Klienten werden immer am 
höchsten gewertet – wir machen nichts, 
was nicht gewollt ist», so Bürgisser. 

Vertrauen ist das A und O
Was es für die Arbeit vor 
allem bedarf, ist Empathie 
und ehrliches Interesse 
an Menschen. Bürgisser 
weiss, wovon er spricht: 
Der ausgebildete Pfle-
gefachmann springt auch 
einmal ein, wenn Not am 
Mann oder der Frau ist. 
«Wir sind bei den Klien-
ten zu Gast und gleichzei-
tig Fachpersonal, haben 
also mehrere Rollen. Die 
Arbeit ist anspruchsvoll, 
aber sehr vielseitig und 
interessant.»

Dem pflichtet auch die Pflegende 
Christine Schneider bei, die in der ge-
mütlichen Stube von Familie Mastruzzo 
sitzt: «Wir besuchen die Menschen in ih-
rem Zuhause. Selbstbestimmung ist da-
her sehr wichtig. Wir respektieren und 
berücksichtigen die Klientenwünsche.» 
Teilweise machen sie die gesamte Kör-
perpflege am Morgen und Abend – das 
ist sehr intim. «Es ist ein Prozess, bis das 
Vertrauen aufgebaut ist. Es bedarf Fin-
gerspitzengefühl. Man lässt sich voll auf 
den Klienten ein, der Beziehungsaufbau 
beginnt und mit der Zeit entsteht eine 
Vertrauensbasis», erklärt Schneider. 

Für Körper, Geist und Seele
«Sie machen das einfach super, spre-
chen über Alltägliches, aber auch Pri-

vates, machen Witze und kümmern sich 
feinfühlig um alle Anliegen – und in der 
Zeit habe ich meine Ruhe. Es ist eine 
enorme Entlastung für Angehörige», 
sagt Enza Mastruzzo überzeugt. Klar 
habe es eine Eingewöhnungszeit ge-
braucht, aber heute freut sich Vincenzo 
Mastruzzo sehr, wenn die Pflegerin ins 
Haus kommt. «Wenn er sie hört, lacht er 
schon», schmunzelt seine Ehefrau. Und 
auch die Pflegerinnen betreten das Haus 
mit einem Lachen.

Die Atmosphäre sei stets locker und 
ruhig. «Die Pflegerinnen sind entspannt, 

nehmen sich immer viel 
Zeit, sind nie in Hektik – 
wir schätzen das sehr», ist 
Mastruzzo dankbar. «Man 
hat sowieso so lange, wie 
man braucht. Hinkt jemand 
enorm hinterher, informie-
ren wir einander und helfen 
uns nach Möglichkeit ge-
genseitig aus – unser Team 
funktioniert toll», erklärt 
Schneider. 

Attraktiver Arbeitgeber
Die Spitex Surbtal-Studen-
land kümmert sich nicht nur 

bestens um ihre Klienten, sondern auch 
um die Mitarbeitenden. «95 Prozent un-
serer Belegschaft lebt im Einzugsge-
biet.» Dazu gehören Baldingen, Böbi-
kon, Ehrendingen, Freienwil, Lengnau, 
Endingen, Tegerfelden, Schneisingen, Si-
glistorf, Fisibach, Kaiserstuhl, Mellikon, 
Rümikon und Wislikofen. «Die Klien-
ten werden nacheinander betreut, für 
die Fahrten braucht es meist nicht lan-
ge. Zudem gibt es kaum Verkehr.» Eine 
gute Pflegetour zu planen, sei dennoch 
herausfordernd. «Wir arbeiten mit gross-
zügigen Zeitfenstern, richten uns auch 
nach Klientenwünschen und geografi-
schen Gegebenheiten.»

«Wir haben viele langjährige Mitar-
beitende, einige sind bereits seit über 
30 Jahren bei uns.» Es gibt ein Gesund-

heitskonzept, so er-
halten sie zum Bei-
spiel Massagegut-
scheine. «Ab und zu 
organisieren wir ei-
nen Foodtruck. Wir 
versuchen, auch auf 
innovative Art 
möglichst viel für 
unsere Mitar-
beitenden 
zu tun.» 
Nicht nur 
bezüg-
lich der 
Pensen 
sind sie 
sehr mit-
arbeiter-
freundlich, 
sie bieten 
auch meh-
rere Ausbil-
dungsplätze als 
Fachfrau Ge-
sundheit an.

Wer wis-
sen will, wie 
turbulent es 
im Alltag 
der Pflegen-
den manch-
mal zu und 
her geht, fin-
det spannende 
Geschichten auf 
blog.spitex-surbtal-
studenland.ch – alle 
zwei Wochen gibt es 
dort einen neuen, 
kurzweiligen Ein-
trag. 

«Hätte ich 
gewusst, wie 

gut es kommt, 
hätten wir 

das schon zehn 
Jahre früher 
gemacht.» 

Enza Mastruzzo, 
Mellikon

Spitexverein Surbtal-Studenland
Brunnenhof 4
5420 Ehrendingen
056 221 14 42
info@spitex-surbtal-studenland.ch

Christine Schneider 
und Vincenzo 
Mastruzzo haben 
immer viel zu lachen.

Osterdekorationselemente enstehen.  Die farbig verzierten Holzeier.Rolf Christen, Mitglied des Organisationskomitees des Osterevents, bringt die Holzeier an.


